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man in der einichlägigen Literatur allentdalben verwerthet hat. Der mächtige Quader-

damm der laufe mitten in der majeftätischen Ode des Waldgebirges, der fühne Aufbau

der Holzrieje, die fich jchlangenartig durch Hang und Kluft und Graben windet, die einfame

„Sölde“ des Holzhauers am Schlagrande, dem fich die frifchen Dicungen anfchließen —

fie alle find ein ftimmungsvolles Veiwerf unferer Alpenlandichaft. Wie viele Taufende

find nicht jchon zur Chorinsfy-laufe nächft Goifern gepilgert, deren Fremdenbuch einen

wahren Schat erlauchter und berühmter Namen birgt!

Unter den Erbauern feiner Triftbauwerfe zählt das Salzkammergut Männer, die
weit über die enge Heimat des Traunthales hinaus Geltung erlangt haben. Waldmeifter
Thomas Seeauer, genannt „der Alte“ (geftorben 1609 im Alter von 110 Jahren), der

Erbauer der Hallitatter Seeflaufe, war zum Bahnbrecher auf dem Gebiete der Fluß-

Ihiffahrtseinrichtungen geworden; ihm verdankt man den berühmten Traunfallfanal und

die Regulirung der Moldau von Budweis bis Prag. Bon den Landesfürften geadelt, Iebt

jein Name noch heute in der gräflichen Familie von Seeau fort. Auch auf dem Gebiete

der Wildbahverbauung hat das Salzfammergut im Gojauthale verdienftliche Leiftungen

aus einer Zeit aufzumweifen, al$ die Schriften des Tiroler Hydrotechnifers Freiheren von

Aretin (1808) in diefer Rückjicht erft Bahn brachen.

Lange blieb das Salzfammergut in der Eigenart jeiner Forftwirthichaft und feines

auf die Salinen bafirten Holznugungs- und Transportbetriebes eine in fich abgejchloffene

Welt, erit die neuere Zeit, die aud) das Traunthal mit einem Schienenftrange verjah,

hat dieje Schranken hinweggeräumt. Die Salinen gingen nun zur Kohlenfenerung über,

und dies hat wejentlich andere Bedingungen für den großen Forjthaushalt gejchaffen;

man ift heute auf die beftmögliche Nußholzausbeute angewiejen, was mit fi) bringt, daf

man die hiftoriiche Holzbringung zu Waffer allmälig einfchränft und dem Baue von

Waldwegen erhöhte Aufmerkjamfeit zunmendet.

Die Wirthichaft bewegt fi im Rahmen umfafiend angelegter Betriebspläne.

Die bedeutende Elevation und eigenthümliche Ausformung des Kalfgebirges, mitunter

auch die Rücjichten für die Einforftungen, ja jelbjt für die Schönheit der Landichaft,

zeichnen für nahezu die Hälfte der Forfte den Plenterbetrieb ala unabweisliche Forderung

einer conjervativen Wirthichaft vor. Der Werth der Leiftungen an die Eingeforfteten

beträgt zwei Gulden für ein Hektar Waldboden, eine Belaftung, deren Höhe nur in den

Salzburger und Tiroler Staatsforften übertroffen wird. Dieje Verhältniffe im Vereine

mit der ausgedehnten Anwendung des Plenterbetriebes, welcher im oberften Gürtel der

Waldregion mit einem Verzicht auf allen Nugungsertrag gleichbedeutend ift, beeinträchtigen

jelbjtverftändlich den finanziellen Erfolg der Wirthichaft. Waldbaulich aber und in den

Einrichtungen ihres immer nod) großen Regiebetriebes genießen die Salzlammergutsforfte


